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silb. Brunnen.- Stimmung zwischen uns nach wie vor sehr problema- 
tisch- 
19/2 Vm. dictirt Nachfolger, Therese, Briefe. 

Nm. - warum? - sah ich die alte Skizze „Ritterlich“ durch, in der 
Elemente zu mehr als einem guten Theaterstück vorhanden wären, die 
aber so wie sie ist unbrauchbar.- 

Mit C. P. Kino „Man spielt nicht mit der Liebe“. (Damita.) Welch 
ein Niveau!- 

Mit C. P. silb. Brunnen genachtm.- 
20/2 S.- Nachricht von Georg Brandes Tod. So lang man gefasst sein 
mußte;- dass er aus der Welt fort ist, macht mich aermer.- 

Mit C. P. spazieren. Sonne und Frost Grinzing über Kahlenberg- 
mitte - Kahlenbergerdorf. Nußdorf.- 

Am späten Nachm, mit H. K. (die krank war) ein wenig spazieren. 
Zu Dr. Feuchtwang. Oberrabb. Chajes (den ich kennen lernte), 

Hofr. Frankfurter, Frau Jerusalem u. a.- Chajes von seiner Floren- 
tiner und Triestiner Zeit.- Kabbala,- anläßlich meiner Diagramme.- 
Mit Frankf. Erinnerung ans akad. Gymnasium und die „ersten Antise- 
miten“ (Deperis, Prof. Blume). 

- Die Photographien der jungen Ehepaare, nicht ohne Komik.- 
- Z. N. 0.- Sie hatte den Tag der „beleidigten Königin“ (Liesl). 
- Ihre „praktischen“ Ideen;- Spitzenexpertin u. dgl. - ; vag und ir- 

gendwie lächerlich.- Ihre Zukunftsideen wieder ganz unsicher.- Mit 
Lili später viel über sie. 
21/2 Dictirt Briefe u. a.- 

Dr. Franz X. Mayr, wegen Lilis Magen etc. Nichts neues. Mangel an 
Selbstdisciplin.- 

Nm. am „Nachfolger“. 
Emil Lucka;- bringt mir seinen sehr klugen Aufsatz über die Dia- 

gramme.- Gespräch über naheliegendes; und dann privatres; Som- 
merreisen u. dgl.; Spanien, Italien (wohin er bald wieder reist)... Hier 
ist aufrichtiger gegenseitiger Respekt, Klugheit, guter Wille, ja Sym- 
pathie beiderseits;- was fehlt in solchen Fällen, dass ein eigentlich 
herzliches, ja nur wahrhaft unbefangnes Verhältnis zu Stande 
kommen kann? 

Las gestern Donath (Mscrpt.) Robert Blum mit Antheil zu Ende.- 
22/2 Träume. Burgtheater, sitzend an eine Coulisse gelehnt nah an 
einander ich und Frau Mayen, wie ich allmälig erkenne; Wangen zärt- 
lich aneinander. Sie: Haben Sie gar keine Angst vor mir. (Das bezieht 
sich zugleich auf ihren Schnupfen und darauf, dass sie die Frau von U. 


